
Kleinere Mıtteilungen

Die Wiederentdeckung der Honoriusfrage 1m Abendland
VO  - BAUMER

D:. Verurteilung des Papstes Honorius [ Jahre 681 durch das
allgemeine Konzil VO  S Konstantinopel hat die mittelalterlichen heo-

logen und Historiker des Abendlandes aum stärker berührt. So war

möglich, daß anl 1]1er die Kenntnis VO seliner Anathematisierung all-
mählich verlor. Fs ist kennzeichnend, daß die einflußreichen Geschichts-
schreiber des Spätmittelalters Platina, Naucler, Sabellicus, 1US ME
Volaterranus un: Schedel In ihren Chroniken un Papstviten nichts ber
die Verurteilung des Papstes Honorius berichten obwohl 1m Brevier
In der zweıten Nokturn Heste des heiligen Papstes Leo I1 seıne Ver-
urteilung erwähnt und auch 1M Liber PontifGcalis (in der ıta Leos 1L.)
Honorius unter den VO! allgemeinen Konzil Verurteilten aufgezählt
wurde ‚:WAarTr führen mehrere Historiker den Namen Honorius bei der
Frwähnung der Monotheletenhäupter mıft ıs scheint ihnen jedoch

Vgl über ıhn IhC VIL, Caspar, es des Papst-
tums I1 (L1übıngen 1933 507% 531 .g Kirs ch, Kirchengeschichte
(Freiburg 1930 074 685— 688 704 f’ Cn Kirchen-
geschichte 112 (Paderborn Z()8 f’ c D e 1t, es der Päpste {12
München 1955 47—58 it.: wellere Lat LIhK V’ 474

Vgl über sS1e I, esder NEUETEN Hıstorl1ographie Mün-
chen 1911 55 154 i J o 10L Geschichtsauffassung und eschichts-
schreibung 1n eutschland unier dem INnNUuU des Humanismus (Leipzig 1910

01 {f., und die eNISPTL. biographischen Artikel 1MmM Über die Papst-
bıographıen uUun: Papstchroniken des Miıttelalters iıst ıne Arbeit VOo  D

1n Vorbereitung. Vgl auch seınen Aufsatz „Das Papstbild 1n der Ge-
schichts  reibung des späteren Mittelalters” Römische Historische Mitteilungen I
956/57 Graz-Köln 1958 106—129

Hıer heißt In qua SynNodo condemnatı SUNT Serg1us, Cyrus, Honorius,
Pyrrhus, Paulus el Petrus EeCNON ei Macarıus CNn discıipulo SUu Stephano qu]1
uUunNnalhll voluntatem el operatıonem 1n Domıiıno Jesu Christo dixerunt vel praedi-
Caveruni(.

4A er pontificalis, ed uchesne (Paris 1955 2359 ın Uua el condemnatı
SuUunt Cyrus, Serg1us, Honorlus qu1ı uUunNnam voluntatem et operatıonem ın
domiıno Jesu Christo dixerunt e praedicaverunt.

5 Miıttelalterli Historiker, die über die Verurteilung des Honorius be-
richten, verzeichnen D5ö 1ı N D' Die Papst-Fabeln des Mittelalters utt-
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nıcht mehr bewußt SCWECSCH se1n, daß 6s sıch be1 dem genannten
.„Honorius” Papst Honorius handelte. Ebenfalls wußte INa  - ohl
nıcht mehr., daß ach dem ormelbuch der römischen Kirche, dem Liber
1Urnus der neugewählte Papst In seıner Professio fidel die Zustim-
Nn  s Z Verurteilung des Papstes Honorius gegeben hatte

LKırst 1mMm 15. Jahrhundert wurde 1 Abendland ® dieses EKreigni1s
wieder erortert. Der Kamaldulensergeneral Ambrosius I raversarı ®
übersetzte das Werk des Manuel Kalekas (F 1410 SCZC die Irrtümer
der Griechen 1: Darın seizte sich Kalekas mıft der Frage auseinander,
ob Papst Honorius Häretisches gelehrt habe und mıt echt verurteilt
worden sel 1: Als Johannes de I urrecremata seiıne Summa de Ecclesia
schrieb. beschäftigte sich als erstier abendländischer Theologe wieder
näher mıt der Honoriusfrage 1 Denn die Verurteilung eines Papstes
gart 166 If.; Kirsch, Kirchengeschichte (Freiburg 688;
"IhC VIIL, 123 5  6 Vgl dazu Ho LTILK V1?2, 1014

Vgl 1ıber Diurnus, ed D eTr 1UrnNnus Romanorum Pontıi-
ficum Bern 1958 155 Auctores uUueTrTO nOul hereticı dogmatıs sergı1um, pyrrhum.
paulum. et peirum. constantinopolıtanos. un C©Uu honor10 quı prauls
adsertionibus fomentum impendit. parıterque ei theodorum Taranıtanum. et
CYyrınum. alexandrınum. Cu imiıtatorıbus. simulque el hos qu1 hereticum
dogma et1am uerıtate fidei synodaliter declarata. aique predicata pertinacıter
defendebant 157 I gratia de1i ep1ISCOPUS sanciae catholicae ei apostolicae
ecclesiae urbis oMmMme hu1c profess10on1 recite ei orthodoxe el sıcut SUDETIUS
legitur subser1ps1ı ın uenertabile COTrDUS tuum beatae peire apostolae optulı COINl-

sSeruandam. Vgl auch ’3() U, 349
Be1l der Wiederentdeckung des etTr 1Urnus nahm I1a  - besonders der

zıt1erten Profess10 fideiji der neugewählten Päpste Anstoß, vgl dazu Ko LE D

er 1Urnus Der Bericht über die Verurteilung des Papstes Honorius WarTr

für iırmond S. ] 9—16 der Anlaß, VO der Herausgabe des ET
1Urnus abzusehen. Er wollte den Gallikanern keine en das Papst-
tum 1n die an spilelen. Die Veröffentlichung des as Holste scheiterte
der Verschleppungstaktik der LZensur, die dem Beriıicht über die Verurteilung
des Honorius Anstoß nahm. Über die es der Ausgaben des er
Diurnus, die e1INe hıstorı1a calamıtatum 1sT, vgl KFoerster Über

Holste un se1ne. Ausgabe des er 1UTrNus vgl aıuch a m
Westfälische Zeitschrift 01/102 1953 2387—390; de LTIhK V 9 456

Im Osten nahm ; Neilos Kabasılas vgl über iıhn k) 1r
und theologis Lıteratur 1mM Byz Reich München Z) Z Honoriusfirage
ellung 149, 705 Vgl über ı9n W o dk LIhK 1?, 431

10 Vgl über ın LIhK VI? 1367
Miıgne 152} 24511 Abgedruckt: Migne 152, —

13 Vgl über iıh LIhK V 9 10953
Vgl D Die Papst-Fabeln des Mittelalters (Stuttgart

169 Anders Kı ch, Kirchengeschichte (Freiburg 1930 HSS Anm 160
‚Sicher wurde urrecremata nıcht TsST durch Kalekas mıt der Verurteilung des
Honorius bekannt, w1e Döllinger annahm.“ urrecremata zıtiert aber usdrück-
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durch e1in Konzil widersprach seınen restauratıven Auffassungen ber
das Verhältnis VO Papst und Konzil. Er behauptete darum, die Ver-
urteilung sSe1 eın Irrtum der Orientalen SCWESCH und auf Grund alscher
Informationen erfolgt. Begründung dafür ist ihm der Brief des Papstes
Agatho das Konzil VO Konstantinopel, 1n dem bei der Aufzählung
der verurteilten Monotheleten Papst Honorius nıicht genannt wurde 1

Die Behandlung der Honoriusfrage durch Johannes de lurrecremata
löste jedoch eC1InN gyrößeres Kcho Aaus,. Das ist deshalbh verständlich, weil
die 1 heologen und Kanonisten des Spätmittelalters selbst Johannes
de lurrecremata die Möglichkeit bejahten, daß eın Papst Häretiker
werden könne. Die Erörterung der Frage, W as geschehen habe, Wenn
der Papst ın äaresie falle, ahm bel ihnen einen breiten Raum e1inNn 1 Sie
führen die Hälle des Marcellinus, Anastasius 1 Liberius, Felix, Johan-
Nes ıl U, &. a aber keiner VO ihnen erwähnt dabei die Verurteilung
des Papstes Honorius. Die Ansicht, daß der Papst Häretiker werden
könne, blieb noch lange wirksam., und auch der Ausbruch der Refor-
matıon anderte bei den meısten Theologen dieser Stellungnahme
lich Manuel Kalekas, vgl se1ıne Summa de ecclesia tfol D9D8T. IDETS Nichtwissen
der mittelalterlichen Historiker die Verurteilung VO Papst Honorius zeıgte
sıch besonders unter Clemens v als INa  b VO  > französıischer Seite e1nNn Anathem
über den verstorbenen Bonifaz VIIL forderte. Damals machten die Verteidiger
VOoO  - Bonifaz geltend, daß Bonifaz als Verstorbener, der sıch nıcht mehr VOCI-

antworten könne, jedem irdischen Gericht, also auch dem Römischen u
entrückt 2e1. Damals wäre, betont mıt Recht Döllinger (Papst-Fabeln 168 [
den Anwälten des französischen O1E€S das Beispiel des Honorius sehr willkom-
me  — SCWESCH als Beweis aIur, daß die 1T auch über eınen otien Papst das
Anathem verhängte.

15 Vgl Summa de ecclesia Venedig 1561 12b I1 (5- 9 9 Wol D08T Quoniam
Honorius, 1le NUNyUanı NEeCcC dum vıveret Nec pOost mortiem repertus fuıt posulsse
1n Christo uUuNan tantum voluntatem el uUuNan operatıonem, unde NC ab aposto-
lıca sede SC patrıbus occidentalibus talis iudicatus est, 1immo Agatho Dapa
nullam mentionem fecıt de 1lo Honorio, qUCIM orı:entales dicunt favısse erTOTI-
bus SerTgil. nde creditur quod hoc fecerıint orJentales mala el alsa
sınıstra informatione de praefato ONOTIO decepti öllinger (Papst-Fabeln
170) sagtı dazu Dieser Versuch, heber e1nem ökumenischen Conecilium 1ne
grobe Verirrung aufzubürden, 1Ur die: Ehre e1Nnes Papstes retien, stand
1n jJjener Zeıt vereinzelt.

Johannes de a, Summa de eccles1i1a Lib IL, C: 102,
Hol 241r Quod VCIO papa PECT haeresim notarıam ei contumacıter defensatam
cadat papatıu, eti ıta 1DSO Jure sıt prıyatus, pate multis. Vgl auch 1ıb {{ (S_

112, WHol 260vY qula S1 OMAaNus pontiıfex efficitur haereticus 1DSO facto UQJUO cadıt
fide Petri cadıt cathedra, ei ede Petri, et pCI CONSEYQUCHS Judicium quod

acerTet talis haereticus NO esset Judiıc1um apostolicae sedis Über se1ne Un-
fehlbarkeitslehre vgl die nıcht ımmer krıtische Studie VO  - Massı1ı, Ma-
gistero infallibile de]l papa nella teologia di Glovannı da Torquemada (Iurıin
1957
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nichts 1 Ifiteressanterweis-e berichten auch Martin Luther un andere
lutherische Polemiker ın den ersten Jahrzehnten der Reformation nichts
VOo der Verurteilung des Honorius. Kennzeichnend für ihre Unkenntnis
dieser Frage ist die 1536 erschienene Papstgeschichte VO Robert
Barnes der Luther das Vorwort schrieb. In der ıta des Honorius
erwähnt Barnes nıichts VO der Anathematisierung des Papstes 2 Auch
be1i den frühen katholischen Verteidigern des päpstlichen Primats >  eSC
Luther findet sıch darüber keine Notiz 2 Der ersie Theologe, der sich
1 Jahrhundert mıt der Honoriusfirage beschäftigte, Wäar der nieder-
ländische Iheologe Albert Pigge 22 Er kannte die bedeutendsten Schrif-

Vgl z. B roNn yMuS Kms er das unchristliche Buch Martını
Luthers, abgedruck 1ın Enders, Luther un Emser. Ihre Streitschriften aus

dem re 1521 Halle So der Bapst nıcht izu yn ffentlichen
ketzer wyrdt hat volkummen gewalt uber die ganizen Christenheit,
Concilia...: Joh ck, De Primatu Petri Parıs 1521 Lib ILL, Fol XC Con-
ciılıum potest dubium deponere, simılhlıter haereticum. Dıie gyleiche Auf-
Tassung ındet sich ben den meısten Kontroverstheologen des Jahrhunderts,

be1l IThomas Campegg10o, vgl dazu LN, Campegg10 (Münster 1957
2 9 ferner be1l Johannes Driedo, De ecclesiastıcıs SCT1ptuUr1s ei dogmatıbus
(Löwen 1534 Fol 566 Sehr ar betont Alphons Castro Pigge, daß der
Papst 1n äres1e fallen kann: De Justa punıtione haereticorum: UOpera (Parıs
1571 Wol 1371 B’ bes Hol 1379 Supponamus 1gr Papam Ö 1n haeresim
abı el haereticum EsSSEC. Selbst Bellarmin nımmt dıe Möglichkeit a daß der
Papst Häretiker werden kann. Er erortier ausführl:ı die Frage: An Papa
haereticus depon1ı possılt: De Rom. ont. er IL, Über die Stellungnahme
‚ellarmins ZU  — Frage der häretischen Päpste werde ich anderer Stelle be-
rıchten.

Zur Frage Luther und der Papst vgl dve historisch unbefriedigende
Arbeit VOo  — Ernst B Luther N: der Papst München 1959

Vgl über ıh Koenen: LIhK 1?2, 1257
Vıtae INHNanNoOrulll pontificum, qUOS Papas vOCamus, diligenter ei fideliter

collectae (Wittenberg 1536 Hol. IIv Honorius Quia ın PaCce fuıt Eiccles1ia
ideo fere oO1i1UuUmMm clerum reformaryıt. Fol Sub Hoc seculo Nomothelitarum
( heresis vigult qQuamı prımum excıtarunt Georg1us patriarcha Constantıi-
nopolıtanus, Marcarıus, Pyrrhus, Paulus ei Petrus. FKol. VIIr erl über
die allgemeıine Synode VOo  S Konstantinopel, ohne die Verurteilung des
Honorius erwähnen. AÄAhnlıch Seb Tan Chronologia (Straßburg 1536
Fol XX HIV Vgl auch Wol XX XILY.

21 Cajetan, Fisher, 1g Köllin, aeus, Contarını . berichten
wohl über die „Häresien ” der : Päpste Marcellinus, Anastasıus, Johannes XXIL.,
Liberius, Coelestin. Vgl Adrian VE Questiones 1n sSent. praesertim C1Irca
sacramenta (Parıs 1516 Hol XVILLY Plures Nı1ım uerunt Pontifices Romanı
haereticı. Item NnOvISsSıme fertur de Joanne X X quod publice docuıit, declarayıt,
et ab ommbus tener1ı mandarıit quod anımae purgatae ante finale Judiıcıum NO  w

habent stolam, UJUAC est clara V1S10 de1
29 Vgl über ih 1n, Studien ZAUDE Schriftstellertätigkeit Pıgges

(Münster Nach Döllinger, Papst-Fabeln 170, hat INa  - sıch Sa erst nach
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ten der Papalisten un Konziliaristen des un beginnenden Jahr-
hunderts ber das Verhältnis VOon Papst und Konzil. Als humanıistisch
gebildeter 1 heologe verfolgte auch die Quelleneditionen seıner Zeit
Die Ausgaben der Kirchenväter, aber auch die ersten E:ditionen der
Akten der Konzilien für ih grundlegendes Arbeitsmaterial. Aus
den Konziliensammlungen VO Merlin, Crabbe un Longolius
erfuhr VO der Verurteilung des Papstes Honorius durch das und

allgemeine Konzil. Er überging diese Frage nıcht mıt Schweigen,
sondern ahm ın seinem umfangreichen erke „Hierarchiae ecclesiasticae
assertio ** das 1538 ın öln erschien, ausführ iıch TE T AAA G3a -  dazu Stellung 25 Die
Anathematisierung des Papstes ONOTIUS widersprach seliner neuartıgen
I hese, daß eın Papst nıcht Häretiker werden könne 2 Um S1e reiten,
ezeichnete die Verurteilung des Honorius als Fälschung un VOCI-
suchte diese Behauptung mıt aller iıhm ZU Verfügung stehenden Gelehr-
samkeit begründen 2

Pigge weıst zunächst darauf hın, daß keinen Geschichtsschreiber
gefunden habe. der Honorius als aäaretiker bezeichnet habe JIle ruüuhm-
ten vielmehr seıne Heiligkeit un: Rechtgläubigkeit 2 Er wolle aber
Honorius bei der Erörterung der angeblich „häretischen Päpste” nıicht
übergehen, weiıl Honorius nach den Akten des allgemeinen Konzıils

den Urhebern der monotheletischen äresie gehöre und deshalb VO
Konzil verurteilt worden sel 2

Zu Beginn der Sitzung berichteten die Konzilsakten: Mit dergius,
Cyrus, Pyrrhus, Paulus un Petrus musse auch Honorius VOoNn Rom
anathematisiert werden, weil ıIn seinem Schreiben Sergius 1n allen

der Mitte des Jahrhunderts wıeder angelegentlich mıiıt der Honoriusfrage
beschäftigt: „Die Tatsache der Verurteijlung WäarLr mıiıt dem jetzt VOo  S Baronius,
ellarmın und einıgen anderen entwickelten Systemen nıcht vereinbar. Man
suchte sS1e er beseıtigen. AÄhnlich urteilt AÄAmann In: IhC VIIL, 125

Über die Konziliensammlungen vgl Bäumer: LThK V1?2, 534
Die Ausgabe VO  > Longolius, Concilium Nicaenum. Synodi Nicaenae,
UUuUaDı Graeci septımam vocanıt. Opus DNAUDNC PEGGENSsS inyentum el Graeco VECISU_Mm,
erschiıen 1n öln 1540

24 Vgl dazu Je d1in, tudien ZU Schriftstellertätigkeit Albert Pigges
(Münster 1931 24— 30

Hiıerarchlae ecclesiasticae assertıo Köln 1544 Hol
26 Vgl dazu Je d.iD; Pigge 154 U
27 Vgl Hierarchiae Hol CO VIII

Pigge konnte sıch für diese Behauptung auf die Vita des Honorius
1 etr Pontificalis, auf Platina., Flavıus Blondus, Pıus 1L., Joh Nauclerus,
Raphael Volaterranus, Antonius Sabellicus berufen. Vgl Hierarchiae Fol CC

29 Hierarchiae Wol GO1H Inter Q UOS nolo praeteriıre Honorıum prımum.
ON, quod UJUOUAOM u  9 quı nobis adversantur, inter haeret1cos pontifices
CONNUmMeEeratum invyvenerım ut Cu1l etLam historlae sanctıtatıs, ei orthodoxae
fide testiımonıum luculentissiımum perhibent. Vgl auch Hierarchilae Hol COVULL
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Punkten dessen Auffassung gefolgt sSe1 un: se1ine gottlosen Lehren be-
tatıgt habe 3!

Gegen diese Aussagen der Konzilsakten erhebht Pigge starke Be-
denken. Nach dem Urteil der Historiker habe Papst Honorius als Erster
die monotheletische äresie verurteilt. Kür Pigge ıst erwlesen, daß
Honorius eın Monothelet WAar un: die Akten des Konzils gefälscht
sind 3

Zur Begründung selner Fälschungshypothese beschäftigt sıch Pigge
naäher mıt den Briefen des Papstes Honorius Sergius. Der erste
Honoriusbriel, dessen Unversehrtheit Pigge ebenfalls stark bezweifelt 3
lege w1e auch der zweıte Zeugnis davon ab, daß der Papst die recht-
gläubige katholische Lehre gegenüber der monotheletischen Haäresiıie
vertreten habe

Für die Fälschung der Akten durch die Griechen spreche die
Tatsache, daß Fälschungen dieser Art häuliger vorgekommen selen.
iıcht u die Akten des Konzils selen nachweislich gefälscht, sondern
auch au  N dem Zeugnis des Papstes Leo ıIn seinem Brief die Mönche ın
Palästina gehe hervor, daß e1InNn Brief Flavian ber die Mensch-
werdung gefälscht sel 3 Papst Nikolaus spreche 1n seiınem Briefe
Kaiser Michael VO  - Konstantinopel VO  w der „griechischen Gewohnheıt",

Hierarchiae Wol GCOVILL GCOVIIL Zu der Verurteilung vgl
le, Conciliengeschichte ILL, 201

31 Hierarchilae Fol GOCVIIL Sed quon1am omnıbus horum temporum
seriptoribus ei certissımae el hıstor1ı1s clarıssıme constat, eundem illum
Honorıium fulsse prımum hu1us haeres1ıs damnatorem, annıs fere ante
celebratam sexiam synodum, satıs clare deprehenditur hanc synodum assum
ın damnatıione memorTlae ei epistolarum sanctı Hononi1i, quod In actıone
eiusdem concılıı DEr legatos apostolicae sedis cConNYıctum esti asSahlı fınsse
synodum 1n actıone 1US VIL hoc est CI falsarıos infarta, UUa alıena erant
mente Synodi.

Hierarchiae KFol GCOVILL Nam prıma mıhl1ı 1O  > KETMANA aut SYNHCCIA
videtur. Zu diesen edenken vgl Hefele ILL, 179 Vgl neuestiens Galtijer:
La premilere lettre du Pa Honorius: Gregorianum 1948 42—61

Vgl Hierarchiae Hol CO VL tametsı nıhıl et1am erTorıs contineat.
Hol CCIX Plane N11ım invenles orthodoxam ei catholicam doctrınam Honoril
PrOFrSUS jugulantem heresim monotheleticam. Hierarchlae KFol CC X Haec
confessione 1U qu1d S56 potult magıs orthodoxum, magıs pıum, Sancium

Vgl dazu e | ILL, 1592 166
Hierarchlae Wol CCIX pCTI falsarıos el mendaces Graeculos,

odıum omanae ecclesi1ae haec infarta alıenissıma mente sanctı CON-

cilii. 35 DDer ext des Briefes: N VI, 057
Hierarchlae Hol CEGEIX uod N11ım ad hoc 1pSsum proclives Graec1

fuerint, O  S solum praedicta ESTATIUT quıntla Synodus, sed eti1am Conquerltur
beatissimus Leo0o SUae (qua ad Flayıianum incarnation1ıs verbı mysterıum —-

plıicaverat) em accidisse epistolae ut 1n alıa quadam Sua ad Palestinos estatiur
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Fälschungen vorzunehmen 3 Daher se1l 6S nıicht verwunderlich, daß auch
die Akten des allgemeinen Konzıils gefälscht se]len 3

Für die Rechtgläubigkeit des Papstes Honorius eindeutig auch
der Brief des Papstes Agatho das allgemeine Konzil, der Honorius
VO jedem Makel der äresie befreie 3 Denn hätte der Papstkönnen, daß der Fels Petri immer die rechte, evangelische, apostolischeund orthodoxe Lehre bewahrt habe und VO.  an jedem Irrtum unbeftfleckt
bewahrt geblieben sel, Wnnn Honorius eıne äresie gelehrt hätte 207

Papst Nikolaus erkläre ebenfalls ın seiınem Brief Kaiser
Michael, die römischen Bischöfe hätten sıch N1e mıt eiıner äretischen
Lehre befleckt &: Eine solche Behauptung hätte der Papst nıemals WaSChkönnen, Wenn Honorius Monothelet SCWESCH sel 2 Auf diese Gründe
gestutzt, elaubt Pigge eıne Fälschung der Akten des allgemeinen Kon-
zils annehmen können A

Nach dem Erscheinen der „Hierarchie“ Pigges bemächtigten sich die
Gegner des Papsttums der Honoriusfrage 4 Auf einer elehrtenver-
sammlung ın Regensburg wurde Pigge WC  — selıner Fälschungshypo-

Hierarchilae Fol COCLX Idem YJUOQUE testatur Ile Nicolaus 1uUSs
NOM1N1Ss Rom pontıfex ad aelem imperatorem Constantinopolitanum
Der T1e des Papstes Nikolaus Monumenta Germaniae Epist. VIL, 1) 457,
Mansı XV, 189

lerarchiae Fol (CCTX Nihil ıtaque M1rum, et1am hac parte idem
assa sextiae SynOodi, QJUae€E circumferuntur incertae el ei autoris un em1ssa
exemplarıa.

Der Brief des Papstes Agatho S ] X 278, vgl dazu He ILL,
254

Hierarchiae Kol CX Quibus vides um alfırmare, cathedra Petri
apostolorum PI1NC1DIS, nullam uUunquam prodiisse haeresim, quın potlus CVaANSC-
licae, atque apostolicae, orthodoxaeque fıdel rectitudinem, ın eadem fuisse CON-
servatam, UJUaEC dıyına gratija el singuları praes1dio, abh mnı CTITOTE ata
permanet. uod qua He fronte dixisset Iın facıe totıus Christi eccles1iae, S1
Honorius 1Ile eadem cathedra am 1PpSsam, UJuUuam ımpugnabat, docuisset
haeresim? d1 Hıerarchilae Fol CCIX

42 Hierarchiae Wol CCX Qua eti1am fronte Nicolaus Ile prımus Michaelis
imperatoris uisset lactare, 1n qua 1li respondet epistola de aQDO-
stolicae sedis pontificıbus, quod os DecC tenuls unquam asperserıt implae
aut haereticae sententlae?206  REMIGIUS BAÄUMER  Fälschungen vorzunehmen *. Daher sei es nicht verwunderlich, daß auch  die Akten des 6. allgemeinen Konzils gefälscht seien ®.  Für die Rechtgläubigkeit des Papstes Honorius zeuge eindeutig auch  der Brief des Papstes Agatho an das 6. allgemeine Konzil, der Honorius  von jedem Makel der Häresie befreie . Denn hätte der Papst sagen  können, daß der Fels Petri immer die rechte, evangelische, apostolische  und orthodoxe Lehre bewahrt habe und vor jedem Irrtum unbefleckt  bewahrt geblieben sei, wenn Honorius eine Häresie gelehrt hätte *°?  Papst Nikolaus I. erkläre ebenfalls in seinem Brief an Kaiser  Michael, die römischen Bischöfe hätten sich nie mit einer häretischen  Lehre befleckt *, Eine solche Behauptung hätte der Papst niemals wagen  können, wenn Honorius Monothelet gewesen sei*, Auf diese Gründe  gestützt, glaubt Pigge eine Fälschung der Akten des 6. allgemeinen Kon-  zils annehmen zu können *,  Nach dem Erscheinen der „Hierarchie“ Pigges bemächtigten sich die  Gegner des Papsttums der Honoriusfrage *. Auf einer Gelehrtenver-  sammlung in Regensburg wurde Pigge wegen seiner Fälschungshypo-  37 Hierarchiae Fol. CCIX D: Idem quoque testatur ille Nicolaus I. eius  nominis Rom. pontifex ad Michaelem imperatorem Constantinopolitanum  Der Brief des Papstes Nikolaus: Monumenta Germaniae Epist. VI, 1, 457,  MansiXV, 189 E.  % Hierarchiae Fol. CCIX E: Nihil itaque mirum, etiam hac parte idem  passa sextae synodi, quae circumferuntur incertae fidei et autoris nuper emissa  exemplaria.  3# Der Brief des Papstes Agatho: Mansi XI, 278, vgl. dazu Hefele III,  254 ff.  % Hierarchiae Fol. CCX C: Quibus vides illum affirmare, e cathedra Petri  apostolorum principis, nullam unquam prodiisse haeresim, quin potius evange-  licae, atque apostolicae, orthodoxaeque fidei rectitudinem, in eadem fuisse con-  servatam, quae divina gratia et singulari praesidio, ab omni errore illibata  permanet. Quod qua ille fronte dixisset in facie totius Christi ecclesiae, si  Honorius ille ex eadem cathedra illam ipsam, quam impugnabat, docuisset  haeresim?  4“ Hierarchiae Fol. CCIX D.  ‘ Hierarchiae Fol. CCX C: Qua etiam fronte Nicolaus ille primus Michaelis  imperatoris ... ausus fuisset iactare, in ea qua illi respondet epistola ... de apo-  stolicae sedis pontificibus, quod illos nec tenuis unquam rumor asperserit impiae  aut haereticae sententiae? ... Quod qua fronte audes dicere Nicolae, si non  solum Honorius ille apostolicae sedis praesul assertor fuit impietatis monothe-  liticae, sed etiam tot alii, quod hi faciunt, haeretici Romani pontifices?  43 Hierarchiae Fol. CCVIII E: Vindicatur Honorius a nota haeresis, et  coarguitur falsata lectio actorum VI synodi ut nunc impressa leguntur.  4 Die Behauptung von E. Amann [DThC VII, 125], daß die Magdeburger  Centuriatoren die Honoriusfrage zuerst in die Diskussion geworfen hätten, ist  zu berichtigen. Amann erwähnt zwar Pigge, bezeichnet ihn aber als Nachfolger  des Baronius. Auch Döllinger, Papst-Fabeln 170 £., ist die ausführliche Er-  örterung der Honoriusfrage durch Pigge entgangen.uod Qua fronte audes dicere Nicolae, s1 NO  S
solum ONOTIUS Ile apostolicae sedis praesul asserior fuıt ımpletatıs monothe-
liticae, se et1am tOot alıl, quod hı facilunt, haeretici Romanıiji pontifices?

Hiıerarchiae FHol GOVIII Vindicatur Honorius nota haeresI1s, ei
cCoargultur falsata lectio acitorum VI synodi ut NUNC impressa leguntur.

44 Die Behauptung VO  b VIÄIL, 125], daß die Magdeburger
Centuriatoren die Honoriusfrage ZUersi 1n die iskussion geworfen hätten, ıst

berichtigen. Amann erwähnt ZWar Pıgge, bezeichnet iıh aber als achfolger
des Baronius. Auch D 5 5n Papst-Fabeln 170 f5 ist die ausführliche Er-
Örterung der Honoriusfrage durch Pigge enigangen.
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these scharf angegriffen A Das ar für iıhn der Anlaß, seıne Auffassung
eingehender begründen. Seine Arbeit hließ 1549 als Anhang
selinen „Kontroversen drucken 4!

Auf ber A() Seiten versuchte nochmals begründen, daß Hono-
1US n1ıe€e aretiker SCWESCH sSEe1 und die Verurteilung des Papstes
Honorius nıcht den Latsachen entspreche. Pıgge erortert zunächst wieder-

die Frage der Echtheit der Akten des allgemeınen Konzıils. FWFür
eıne Fälschung der Akten spreche die Art, w1e€e nach Angabe der Akten
das Konzil abgehalten wurde 4 Danach präsidiere auf dem Konzil der
Kals mıt den Vornehmen sSe1INES Hofstaates. Der Kailiser sıtze aut
dem Richterstuhl, prüfe un entscheide alle Fragen. In selner Abwesen-
heıt beanspruchten die Vornehmen se1nes Hofstaates die richterliche
Gewalt. Unter inwels auft Beispiele Aaus der Konziliengeschichte VeI’-

sucht Pigge den Nachweis, daß ı1n Sachen des Glaubens ohl die Bischöfe
ber die Kaiser, nicht aber die Kaiser ber die Bischöfe Gericht
sıtzen hätten. Nach den Konzilsakten präsidiere ber der griechische
Kaiser, entscheide ber Glaubensiragen, richte ber Bischöfe und wasc

den römischen Bischof eiINne Verdammungssentenz —

lassen. Niemand könne glauben, daß eıne Anathematisıerung des
Papstes durch den Kaiser auf einem unıversalen un gesetzmäßigen
Konzil geschehen seın solle 4}

Gegen die Eichtheit der Konzilsakten spreche auch die orm des ın
ihnen berichteten Gerichtsprozesses Honorius 4 Bei einem g-

Vgl das Vorwort De actıs 264
46 De actıs qUaC up em1ssa circuniferuntur VI ei VIL synodorum quod

Parengrapha sınt ei mınıme ermana Diatribae: 016 Controversi]iarum, quıbus
NUNC exagıtatur Christi fides ei relig10 dilıgens el Iuculenta explicatıo (Parıs
1549 Kol 262 SUu! Nach Im L’6lement histor1que dans la CONITOVerse

religıeuse du XVI siecle Gembloux 1932 480, soll auch ıne eutsche Über-
seizung dieser Arbeit ex1istlieren: Frweisung der nächtheıt der acten der
sechsten un siebenten Synode, aus welchen iIna  - bewelsen will, daß Papst
Honorius dem rrthum der Monotheleten verfallen Nl 1542). Diese Angabe
gründet sıch auf eın Mißverstehen VOo  D D es der apologeti-
schen un polemischen I ıteratur (Regensburg 1889 241 Anm 1’ der
lateinische ıte des erkes ıIn deutscher Übersetzung angeführt wıird

De actıs 265 ıx modo el forma qUO celebratum memorTatur.
De actıs 2021 — bes D68T At 1n comment1c10 hoc concilio, Graeculus

Imperator, ın principalı throno resıdens, 1n ndel, tOot sSumN10S5S Ep1ISCOpDOS
iudicat? In prımae sedis, ei catholicae totıus ecclesiae praesulem, eti1am rebus
humanıs eXeMpIUM, damnatıon1ıs profert sententiam ® lam Christo CON1uUuNCiuUM,
anathema a h eodem pronuntiat? Hoc factum NUNqQUAa probabitur aut eti1am

potuılsse Her]l, ut laıcus homo praesideret velut jJjudex SUMNUS, 1n sacerdotalı
concılıo el definiendis Causıs istiusmodi 269r occıine qu1Squam, Cul vel m1ca
an mentiıs el iudielu superesi, ın concilio NO  = solum eccles1ast1ıco, sed eti1am
universali el Jeg1ıt1mo, actum potest credere? Kit haec nobis ratıo satıs evidenter
demonstrare videtur. quod nullum fuerıt concıl1iıum ecclesiastıcum legıt1imum,
m1ınıme VeTO OomMN1ıum universale, CU1US eiusmodiı acia uerınt

De actıs 2697 Altera nobıs ratıo, qua idem m1ıhı evıdens s5€6€ videtur,
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ordneten Prozeßverfahren Se1 der Nachweis notwendig, daß der Be-
schuldigte aretiker SECWESCH und als Häretiker unbußl£fertig
gestorben Se1 Sl Das Anathem bedeute nach Aussage der Schrift und
der Kirche die Irennung VO Leibe Christi 9 Auf keinen Fall könne

ber eiınen Toten das Anathem sprechen, solange nıcht sicher fest-
stehe., daß als aäaretiker unbußfertig verstorben sel 9 Pigge betont,

habe sorgfältig die gesamten Konzilsakten studiert un nichts ber
irgendwelche Nachforschungen finden können, ob Papst Honorius Hä-
retiker SCWESCH sel und ob der aresie bis seiınem ode fest-
gehalten habe D In den Akten finde sich WAar eın Fxemplar der angeb-
lichen Briefe des Honorius Sergius VOon Konstantinopel d ber diese
Briefe stammten AUuS dem Archiv VO Konstantinopel, dem auch die g‘..
fäalschten Akten des allgemeinen Konzıils entnommen wurden, deren
Fälschung die Legaten des Apostolischen Stuhles überzeugend nach-
gewlesen hätten. Nach dem allgemeinen Konzil sel nach Auskunft der
Akten die Echtheit der Honoriusbriefe nıcht untersucht worden. Man
habe aber Honorius nıcht verurteilen dürfen, ohne die Echtheitsfrage

modo ducıtur et Torma PIOCCSSUS iudieları. adversus 605 habiıti, qu1 In eodem
concılio damnantur ut haereticı, el anathema pronuncl]antur

De actıs 269r Non potest SSe legıtımum concıl1ıum ecclesiasticum, un1-
versale praesertim, 1n QJUO, 1am exempil1 humanıs rebus alıqui, damnantur ut
haereticı ei anathema dieuntur: quod procedit abrupto, temere, inconsiderate,
O  D praecedentibus argument1s ei probationibus leg1ıtim1s, iırrefragabilibus ei
luce clarioribus de tam eNOormMı Crimıne: el quod ın decesserint.

51 De actıs 269v Est Nım anathema uUusu scrıpturae et eccles1astico,
praesc1ıs10 Christi COTDOTIC, ei fier1 anathema, praescind]ı ab eodem. Quae -
thoriıtas ecclesiae, hoc est, e1Ius SUmMMIS hlıerarchis, rectoribus ei pastoribus, ın
contumaces el SUlS 1uss:onıbus moderationibus rebelles, competit. Cum dam-
natur mMmOTr{IUuUS, aut anathema pronunclatur: declarative tantum, NO  — 1AaMmM —
thoritative fıt Nullum N1m est peccatum tam aV  9 quod O  - tollatur veräaä

poenıtentia Zum Häresiebegriff Pigges vgl auch f e E Ursprung
der katholis  en Kirche und Zugehörigkeit ZU Kirche nach Albert Pıgge Würz-
burg 1938 7A0

De actlıs 269v de nNnu mOortiuo sıne temeriıtate definirı po(test, quod
divisus sıt Christi socıetlate ei COrDOTC, de QUO NO  u Cerio nobiıs Constat quod
decesserit finalıter ımpoenı1tens.

De actıs 269v Constat CISO fieriı NO , ut sıt legitimum CON-
cılıum ecclesiastiecum unıversale praesertim, QUO, qul1, 1a mortul, Sunt damnatı
haereseos el anathema pronuncıa(tl, 1O  - praecedentibus argumentıs NO  b
solum de tam eNOrmM1 Crımıne, sed et1am quod In ıimpoenitentes discesse-
ınt. 70V Ceritie pOost CXCUSSa dılıgenter illius concılı acia 0mn1a, nullum
PrOCeSSum INquU1S1t10N1S de iam amnabıli Crımıne, eTt quod 1n Ilo decesserit
ılmpoenitens, adversus um habitum fulsse 1n ven10.

De aCci1ıs 270VY sed tantum inter chartas Macharii, ınventume-
moraiur exemplar epistolarum, e1Us  > tıtulo et nomine scrıptarum ad Sergium

Über die als  ung der en des 5. allgemeinen Konzils vgl Pigge: De
actıs 74A5 Vgl dazu He e | I1 855 iT.. UL, 265



Die Wıederentdeckung der Honoriusfrage 1M Abendland 209

klären, selbst wWwWenNnn die Briefe des Papstes eine offene aäaresie enthalten
hätten Dl

ber selbst dann, WeNnn die Echtheit der Briefe nachgewiesen
worden sel un sS1e überdies tatsachlich eıne Irrlehre enthalten hätten,
habe Honorius nıicht nach dem ode als äaretiker verurteilen
können, hne den Beweis erbringen, daß nach der erforderlichen
kanonischen FErmahnung selINeTr häretischen Ansıcht hartnäckig fest-
gehalten habe und als Häretiker gestorben se1 >

Um alle diese Nachweise habe 11La sıch, w1€e die Konzilsakten zel  [
ten, nıcht bemüuht. Das Konzıil habe nach en angeblichen Akten Papst
Honorius fast 50 Jahre nach seınem Tode ohne nähere Prüfung einfach
verurteilt. Eın solches erhalten eiINes allgemeinen Konzıils se1 schwer

gylauben D
Eın weıterer Grund SCZCH die Echtheit der Akten liegt ach Pigge

ıIn der Begründung der Verurteilung des Papstes Honorius. Selbst wenn
dieser das gelehrt habe, as MLa ihm fälschlicherweise zuschreibe, habe
b ihn nıcht als aretiker verurteilen können ö Denn Häretiker sel
1U derjJjenige, der SCS die Lehre der Kirche hartnäckig
seıne gegenteıilige Meinung festhalte Wenn Jemand eıne Aussage ber

56 De actıs 270V ullam ıInvenirı In omnıbus illıs actıs Tactam 1INqui-
sıt1o0nem, ae chartae, 1la exemplarıla, concordarent Cu 1PS1S ONOTIUL
authographis epistolis, UJUaC NUuUSsSyuam productae ljeguntur: nu producti
ei legitime examınatı testes, qu1 dicerent vidisse autographa, ei SCITEe, quod
VveTrTe ıllıus uerıntDie Wiederentdeckung der Honoriusfrage im Abendland  209  klären, selbst wenn die Briefe des Papstes eine offene Häresie enthalten  hätten *,  Aber selbst dann, wenn die Echtheit der Briefe nachgewiesen  worden sei und sie überdies tatsächlich eine Irrlehre enthalten hätten,  habe man Honorius nicht nach dem Tode als Häretiker verurteilen  können, ohne den Beweis zu erbringen, daß er nach der erforderlichen  kanonischen Ermahnung an seiner häretischen Ansicht hartnäckig fest-  gehalten habe und als Häretiker gestorben sei *.  Um alle diese Nachweise habe man sich, wie die Konzilsakten zeig-  ten, nicht bemüht. Das Konzil habe nach den angeblichen Akten Papst  Honorius fast 50 Jahre nach seinem Tode ohne nähere Prüfung einfach  verurteilt. Ein solches Verhalten eines allgemeinen Konzils sei schwer  zu glauben ®.  Ein weiterer Grund gegen die Echtheit der Akten liegt nach Pigge  in der Begründung der Verurteilung des Papstes Honorius. Selbst wenn  dieser das gelehrt habe, was man ihm fälschlicherweise zuschreibe, habe  man ihn nicht als Häretiker verurteilen können *. Denn Häretiker sei  nur derjenige, der gegen die d efinierte Lehre der Kirche hartnäckig  seine gegenteilige Meinung festhalte. Wenn jemand eine Aussage über  56 De actis 270v: .  nullam inveniri in omnibus illis actis factam inqui-  sitionem, an illae chartae, illa exemplaria, concordarent cum ipsis Honorii  authographis epistolis, quae nusquam productae leguntur:  nulli producti  et legitime examinati testes, qui dicerent se vidisse autographa, et scire, quod  vere illius fuerint ... 271r: ... quae falsata fuisse, et impudentissime atque  enormissime falsata, convicerunt legati sedis apostolicae. Item duo libri producti  sub nomine Vigilii Romani Pontificis  .. Ad haec, sermo quidam sub nomine  Menae Constantinopolitani Episcopi, inscriptus, de eo, quod sit una Christi  voluntas: ad eundem Vigilium. Quae universa, parengrapha fuisse, notha, falsa  et conficta arte illa Graecanica, sub falsis et alienis authoribus, illi concilio  palam factum est. Über die Fälschungen vgl. Hefele II, 855 f., III, 265. Vgl.  Mansi XI, 226. 271v: Ex quibus omnibus evidens mihi factum videtur, quicquid  demum continuissent illae ipsae chartae, sub titulo exemplarium Epistolarum  Honorii ad Sergium, etiam si apertam haeresim contra symbolum et Apostoli-  cum et Nicaenum, ceteraque ijam ante definita ab ecclesia, quod ex illis non  potuerit Honorius iudicari unquam fuisse haereticus.  57 De actis 271v: Ad haec, ut clare constaret de mortuo quopiam, quod in  vita sua aliquando fuisset haereticus, de quo tamen vivens notatus non fuisset,  non posset de eo condemnari, et anathema pronunciari, nisi clarissime de eo  ipso probatum fuisset, quod in crimine haeresis discessisset impoenitens.  58 De actis 272v: ... postquam quinquaginta et eo amplius annos in sancta  pace requieverat, damnatus atque anathematizatus est ut haereticus.  59 De actis 272r: Tertia ratio, ex qua idem mihi constare videtur, ex causa  ducitur, quae illi, in eisdem actis imponitur Honorio: ob quam tanto post  mortem suam haereseos damnatus, et anathema pronunciatus est ... Interim  detur esse verissimum: detur, quod illi imponitur, credidisse, affirmasse, do-  cuisse ipsum, quod nunquam credidit...; ex eo tamen non potuit iuste post  mortem suam damnari atque anathematizari ut haereticus.  14DGDie Wiederentdeckung der Honoriusfrage im Abendland  209  klären, selbst wenn die Briefe des Papstes eine offene Häresie enthalten  hätten *,  Aber selbst dann, wenn die Echtheit der Briefe nachgewiesen  worden sei und sie überdies tatsächlich eine Irrlehre enthalten hätten,  habe man Honorius nicht nach dem Tode als Häretiker verurteilen  können, ohne den Beweis zu erbringen, daß er nach der erforderlichen  kanonischen Ermahnung an seiner häretischen Ansicht hartnäckig fest-  gehalten habe und als Häretiker gestorben sei *.  Um alle diese Nachweise habe man sich, wie die Konzilsakten zeig-  ten, nicht bemüht. Das Konzil habe nach den angeblichen Akten Papst  Honorius fast 50 Jahre nach seinem Tode ohne nähere Prüfung einfach  verurteilt. Ein solches Verhalten eines allgemeinen Konzils sei schwer  zu glauben ®.  Ein weiterer Grund gegen die Echtheit der Akten liegt nach Pigge  in der Begründung der Verurteilung des Papstes Honorius. Selbst wenn  dieser das gelehrt habe, was man ihm fälschlicherweise zuschreibe, habe  man ihn nicht als Häretiker verurteilen können *. Denn Häretiker sei  nur derjenige, der gegen die d efinierte Lehre der Kirche hartnäckig  seine gegenteilige Meinung festhalte. Wenn jemand eine Aussage über  56 De actis 270v: .  nullam inveniri in omnibus illis actis factam inqui-  sitionem, an illae chartae, illa exemplaria, concordarent cum ipsis Honorii  authographis epistolis, quae nusquam productae leguntur:  nulli producti  et legitime examinati testes, qui dicerent se vidisse autographa, et scire, quod  vere illius fuerint ... 271r: ... quae falsata fuisse, et impudentissime atque  enormissime falsata, convicerunt legati sedis apostolicae. Item duo libri producti  sub nomine Vigilii Romani Pontificis  .. Ad haec, sermo quidam sub nomine  Menae Constantinopolitani Episcopi, inscriptus, de eo, quod sit una Christi  voluntas: ad eundem Vigilium. Quae universa, parengrapha fuisse, notha, falsa  et conficta arte illa Graecanica, sub falsis et alienis authoribus, illi concilio  palam factum est. Über die Fälschungen vgl. Hefele II, 855 f., III, 265. Vgl.  Mansi XI, 226. 271v: Ex quibus omnibus evidens mihi factum videtur, quicquid  demum continuissent illae ipsae chartae, sub titulo exemplarium Epistolarum  Honorii ad Sergium, etiam si apertam haeresim contra symbolum et Apostoli-  cum et Nicaenum, ceteraque ijam ante definita ab ecclesia, quod ex illis non  potuerit Honorius iudicari unquam fuisse haereticus.  57 De actis 271v: Ad haec, ut clare constaret de mortuo quopiam, quod in  vita sua aliquando fuisset haereticus, de quo tamen vivens notatus non fuisset,  non posset de eo condemnari, et anathema pronunciari, nisi clarissime de eo  ipso probatum fuisset, quod in crimine haeresis discessisset impoenitens.  58 De actis 272v: ... postquam quinquaginta et eo amplius annos in sancta  pace requieverat, damnatus atque anathematizatus est ut haereticus.  59 De actis 272r: Tertia ratio, ex qua idem mihi constare videtur, ex causa  ducitur, quae illi, in eisdem actis imponitur Honorio: ob quam tanto post  mortem suam haereseos damnatus, et anathema pronunciatus est ... Interim  detur esse verissimum: detur, quod illi imponitur, credidisse, affirmasse, do-  cuisse ipsum, quod nunquam credidit...; ex eo tamen non potuit iuste post  mortem suam damnari atque anathematizari ut haereticus.  14UJUAC alsata fulsse, el impudentissıme atique
enormı1ıssıme alsata, cCconvıcerunt Jegati sedis apostolicae. Item duo hıbrı productı
subh nomıne Vigilii Komanı Pontificis haec, quidam su nomıne
Menae Constantinopolitani EpiscoplI1, inscr1ptus, de CO, quod sıt U: Christi
voluntas: ad eundem Vigiılıum. Quae unıversa, parengrapha [u1lsse, notha, falsa
el conflicta arte Ila Graecanica, sSu falsıs ei alıenıs authoribus, Il concilio
palam factum est Über die Fälschungen vgl ef ele IL, 855 f’ ILL, 265 Vgl

XL, 2926 271Vv Kx quıbus omnıbus evıdens mıhı factum videtur, quicquıid
demum continulssent ae 1pSsae chartae, SUu tiıtulo exemplarıum Kpistolarum
ONOTIiL ad Sergium, eiLam S] apertam haeresim conira symbolum ei Apostoli-
Cu el Nicaenum, ceteraque 1am nie definıta a eccles1a, quod iıllıs NO  S

potuerıt Honorius iudicarı uUunquam fujsse haereticus.
e actıs 71Vv haec, ut clare constaret de mOortuo quoplam, quod ın

vıta su aliquando ulsset haereticus, de YUJUO tamen V1vens notfatus O  m ulsselt,
NO  b pOosseti de condemnarTI , et anathema PrONUNClaTl, N1S1 clarıssıme de
1PSO probatum {unsset, quod 1n erımıne haeres1is discessisset ımpoen1tens.

58 De ct1s DZON postquam quı1nquagıntla ei amplius NN ın sanctila
PaCcCe requleverat, damnatus atque anathematizatus est ut haereticus.

De actıs DE lertla ratlo, QUua idem mıh] Constiare videtur,
ducitur, UUAC J 1ın eisdem actıs 1mMpon1ıtur ONOTIO: ob UUa antio pOst
mortem s \a haereseos damnatus, ei anathema pronunclatus estDie Wiederentdeckung der Honoriusfrage im Abendland  209  klären, selbst wenn die Briefe des Papstes eine offene Häresie enthalten  hätten *,  Aber selbst dann, wenn die Echtheit der Briefe nachgewiesen  worden sei und sie überdies tatsächlich eine Irrlehre enthalten hätten,  habe man Honorius nicht nach dem Tode als Häretiker verurteilen  können, ohne den Beweis zu erbringen, daß er nach der erforderlichen  kanonischen Ermahnung an seiner häretischen Ansicht hartnäckig fest-  gehalten habe und als Häretiker gestorben sei *.  Um alle diese Nachweise habe man sich, wie die Konzilsakten zeig-  ten, nicht bemüht. Das Konzil habe nach den angeblichen Akten Papst  Honorius fast 50 Jahre nach seinem Tode ohne nähere Prüfung einfach  verurteilt. Ein solches Verhalten eines allgemeinen Konzils sei schwer  zu glauben ®.  Ein weiterer Grund gegen die Echtheit der Akten liegt nach Pigge  in der Begründung der Verurteilung des Papstes Honorius. Selbst wenn  dieser das gelehrt habe, was man ihm fälschlicherweise zuschreibe, habe  man ihn nicht als Häretiker verurteilen können *. Denn Häretiker sei  nur derjenige, der gegen die d efinierte Lehre der Kirche hartnäckig  seine gegenteilige Meinung festhalte. Wenn jemand eine Aussage über  56 De actis 270v: .  nullam inveniri in omnibus illis actis factam inqui-  sitionem, an illae chartae, illa exemplaria, concordarent cum ipsis Honorii  authographis epistolis, quae nusquam productae leguntur:  nulli producti  et legitime examinati testes, qui dicerent se vidisse autographa, et scire, quod  vere illius fuerint ... 271r: ... quae falsata fuisse, et impudentissime atque  enormissime falsata, convicerunt legati sedis apostolicae. Item duo libri producti  sub nomine Vigilii Romani Pontificis  .. Ad haec, sermo quidam sub nomine  Menae Constantinopolitani Episcopi, inscriptus, de eo, quod sit una Christi  voluntas: ad eundem Vigilium. Quae universa, parengrapha fuisse, notha, falsa  et conficta arte illa Graecanica, sub falsis et alienis authoribus, illi concilio  palam factum est. Über die Fälschungen vgl. Hefele II, 855 f., III, 265. Vgl.  Mansi XI, 226. 271v: Ex quibus omnibus evidens mihi factum videtur, quicquid  demum continuissent illae ipsae chartae, sub titulo exemplarium Epistolarum  Honorii ad Sergium, etiam si apertam haeresim contra symbolum et Apostoli-  cum et Nicaenum, ceteraque ijam ante definita ab ecclesia, quod ex illis non  potuerit Honorius iudicari unquam fuisse haereticus.  57 De actis 271v: Ad haec, ut clare constaret de mortuo quopiam, quod in  vita sua aliquando fuisset haereticus, de quo tamen vivens notatus non fuisset,  non posset de eo condemnari, et anathema pronunciari, nisi clarissime de eo  ipso probatum fuisset, quod in crimine haeresis discessisset impoenitens.  58 De actis 272v: ... postquam quinquaginta et eo amplius annos in sancta  pace requieverat, damnatus atque anathematizatus est ut haereticus.  59 De actis 272r: Tertia ratio, ex qua idem mihi constare videtur, ex causa  ducitur, quae illi, in eisdem actis imponitur Honorio: ob quam tanto post  mortem suam haereseos damnatus, et anathema pronunciatus est ... Interim  detur esse verissimum: detur, quod illi imponitur, credidisse, affirmasse, do-  cuisse ipsum, quod nunquam credidit...; ex eo tamen non potuit iuste post  mortem suam damnari atque anathematizari ut haereticus.  14nterım
detur S56 VvVerlssıimum: detur, quod Ili 1mMpon1tur, credidisse, affirmasse, do-
Culsse 1PSUum, quod NUNYUAan eredidit.. tamen HO  S potuit iuste post
mortem ua damnarı atque anathematızarı ut haereticus.
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eine nıcht ehinierte Lehre mache, sel C selbst wenn dabei 1TTe,
noch nıicht aretiker. Vor der efinıtion könne nıemand eliner
ırmıgen Ansicht als Häretiker ezeichnet werden 6

Auf den Honoriusfall angewandt, bedeute das Auch wenn Honorius
geglaubt habe, daß ın Christus DUr eın Wiılle vorhanden WAaTrL, sel
deswegen nıicht Häretiker SCWESCH. Denn die Frage, obhb ıIn Christus
einen oder w eı Willen gegeben habe, se1 VO Honorius nıcht diskutiert
worden. Die Heilige Schrift habe darüber nıchts ausgesagt und eıne
irchliche Lehrentscheidung nıcht vorgelegen. Deshalb habe Honorius
nıcht als Häretiker verurteilt werden können ö

Was INa  _ jedoch Papst Honorius in den Konzilsakten aufbürde,
habe In Wirklichkeit nıemals behauptet. Wie unklug und blind die
griechischen Fälscher SCWESCH se1len, lasse sich leicht au den Konzilsakten
zeıgen. Selbst die gefälschten Akten bewiesen, daß Honorius niemals der
Meinung derer zugestimmt habe, welche die weı Energien In (Christus
Jeugneten ö Denn habe geraten, die Ausdrücke „eıne oder zweı Ener-
gien VO der Verkündigung auszunehmen. Man mOge vielmehr bei der
klaren Lehre der Kıirche bleiben, die VOon Zzw eı Naturen ın dem eınen
Christus spreche, die naturaliter geein1ıgt selen und VO denen eine jede
ın der Gemeinschaft der anderen wirke: die göttliche wirke das Göttliche,
die menschliche vollziehe das, w.as des Fleisches ıst, ohne Irennung un:
Vermischung. Die christliche Lehrverkündigung komme hne die
Ausdrücke Aaus Ö:

Papst Honorius habe also beiden Parteien den sicheren und g'-
raden Weg gezelgt. uch der heilige Petrus habe nıcht rechtgläubiger
lehren un keinen besseren Rat geben können, die In der Kirche
aufkommenden Kämpfe beschwichtigen %. Keineswegs aber habe

De actıs D70V Quicquid autem horum qu1s dicerit, ei S11 errei, NO peccat
erTrans NC est haereticus quamdıu eccles1astica definıtione, qu1d
proprıe ei VE sıt, certum 1O  — esl. D7 3V Quare de CU1USqUE sententıa 1n fide
SCrTTONCA, QUa€E In SCT1pt1s 1US legitur, ut recie iudicarı possılt, illı deputarı
culpae debeatREMIGIUS BÄUMER  210  eine nicht definierte Lehre mache, so sei er, selbst wenn er dabei irre,  noch nicht Häretiker. Vor der Definition könne niemand wegen einer  irrigen Ansicht als Häretiker bezeichnet werden ®.  Auf den Honoriusfall angewandt, bedeute das: Auch wenn Honorius  geglaubt habe, daß in Christus nur ein Wille vorhanden war, so sei er  deswegen nicht Häretiker gewesen. Denn die Frage, ob es in Christus  einen oder zwei Willen gegeben habe, sei vor Honorius nicht diskutiert  worden. Die Heilige Schrift habe darüber nichts ausgesagt und eine  kirchliche Lehrentscheidung nicht vorgelegen. Deshalb habe Honorius  nicht als Häretiker verurteilt werden können *.  Was man jedoch Papst Honorius in den Konzilsakten aufbürde,  habe er in Wirklichkeit niemals behauptet. Wie unklug und blind die  griechischen Fälscher gewesen seien, lasse sich leicht aus den Konzilsakten  zeigen. Selbst die gefälschten Akten bewiesen, daß Honorius niemals der  Meinung derer zugestimmt habe, welche die zwei Energien in Christus  leugneten %. Denn er habe geraten, die Ausdrücke „eine oder zwei Ener-  gien“ von der Verkündigung auszunehmen. Man möge vielmehr bei der  klaren Lehre der Kirche bleiben, die von zwei Naturen in dem einen  Christus spreche, die naturaliter geeinigt seien und von denen eine jede  in der Gemeinschaft der anderen wirke: die göttliche wirke das Göttliche,  die menschliche vollziehe das, was des Fleisches ist, ohne Trennung und  Vermischung. Die christliche Lehrverkündigung komme ohne die neuen  Ausdrücke aus ®.  Papst Honorius habe also beiden Parteien den sicheren und ge-  raden Weg gezeigt. Auch der heilige Petrus habe nicht rechtgläubiger  lehren und keinen besseren Rat geben können, um die in der Kirche  aufkommenden Kämpfe zu beschwichtigen *. Keineswegs aber habe  S0 De actis 272v: Quicquid autem horum quis dicerit, et si erret, non peccat  errans: nec est haereticus quamdiu ex ecclesiastica definitione, quid illud  proprie et vere sit, certum non est. 273v: Quare de cuiusque sententia in fide  erronea, quae in scriptis eius legitur, ut recte iudicari possit, an illi deputari  culpae debeat ... distinguere tempora oportet, et prudenter diiudicare, is ille,  an definitionem de eadem ecclesiae contrariam subsequutus sit, an vero  praecesserit.  61 De .‚actis 273v;: Senserit Honorius quod volunt adversarii, et assertores  actorum commenticiorum illorum, quae nos coarguimus: crediderit et affirma-  verit unam tantum energiam voluntatis in Christo. Quid tum denique? ... 274':  Imo multo probabilior, atque excusabilior, huius, eo tempore, error fuisset ante  definitionem ecclesiae contrariam, quam beatiss. Cypriani et suorum de re-  baptizandis haereticis fuerat.  8 De actis 274v: Demonstratur alienissimum ab Honorio quod ei in actis  illis imponitur.  63 De actis 274v—275r,  sa De actis 275v: Nam hac eius, quam docuit fide, nec divus ipse Petrus  proferre potuisset magis orthodoxam nec dare salubrius ad extinguendas iam  gliscentes pernitiosas in ecclesia contentiones, consilium. Quod quia ab illis  contentionum studiosis Graeculis neglectum est: ex qua scintilla quantum  paucis post annis sit conflatum incendium...distinguere tempora oporiet, ei prudenter diiudicare, 15 ille,

definıtionem de eadem ecclesiae contrarıam subsequutus sıt, VeTrTO

praecesserit.
61 De actıs Z SV Senserit Honor1us quod volunt adversarıl, ei asseriores

acitorum commentıcıorum illorum, UUa 105 COargulmus: crediderit el alftırma-
verıt uUuNnamn tantum energıam voluntatıs iın Christo Quid tium denique? J7AT
Imo multo probabilior, atique excusabiılior, hulus, tempOrTEe, ulsset ante
definiıtionem eccles1iae cConirarıam, QUahHl beatıss. Cyprianı ei SUOTUDL de
baptizandis haereticıs fuerat.

62 De actıs D7AV Demonstratur alienıissımum ab ONOTI1O quod el 1ın act1s
15 imponıtur. De actıs DA

De actıs 075v Nam hac e1us, quam docuit fide., NeC divyus ıpse Petrus
proferre potulsset magıs orthodoxam N  C dare salubrius ad extinguendas 1a
yliscentes pern1t10sas ın ecclesia contentiones, consilium. Quod quıa ah 15
contentionum stud10s1s Graeculis neglectum est qua scintilla quantium
PauCcıs pOSst annıs sıt conflatum incendium



IDie Wiederentdeckung der Honoriusfrage 1M Abendland 211

Papst Honorius der Meinung derer zugestimmt, die w el Energien ıIn
Christus leugneten. Er habe ohl geraten, siıch der Krörterung dieser
unentschiedenen Fragen enthalten, un befohlen, bei dem efhinierten
alten Bekenntnis des Glaubens verharren, un: mıt den alten, durch
das Glaubensbekenntnis sanktionierten orten w el Wirkungsweisen
ın Christus, nıcht eıne, gelehrt ö

Den heilsamen Rat des Papstes, die Ausdrücke „eıne oder wel
Energien In Christus“ meilden, habe = leider nıcht an SCHOMMLCN.
Cyrus habe vielmehr die gottlose Lehre des Futyches un Dioskur £1M-
lich wieder Z Geltung bringen wollen Honorius habe daraufhin die
Verteidiger der Lehre verurteilt. Der VOonN Honorius verdammte
Patriarch Pyrrhus VO Konstantinopel sSe1 spater ach RKom gekommen,
habe be1 den Nachfolgern des Honorius Buße vorgetäuscht und mıt dem
Apostolischen Stuhl Frieden geschlossen ö

So Se1 die Entwicklung der monotheletischen Häresie verlauifen. Für
die KRichtigkeit seiner Darstellung beruft siıch Piıgge auf das Urteil
„aller Historiker“ ö Die Geschichte ze1ıge, welcher Wert den angeblichen
Akten des allgemeinen Kaonzıils zukomme., die behaupteten, Papst
Honorius sSEe1 Monothelet >  ChH

Gegen die Echtheit der Akten führt Pıgge auch das überaus posıtıve
Urteil des allgemeinen Konzıils ber Kaiser Konstans Il IDER Konzıil
habe das Andenken des Kaisers, der ın Wirklichkeit eın wilder 1yrann
und notorischer Häretiker SCWESCH sel, „geheiligt”. Für se1ın negatıves
Urteil ber den Kaiser beruft sıch Pigge wiederum auf das Zeugnis
‚alle: Geschichtsschreiber‘, VO denen Flavius Blondus, Paulus
Diaconus, Platina, 1US 1L., Naucler un: Sabellicus namentlich auf-
führt ö Im Gegensatz den AÄussagen der angeblichen Konzilsakten

De actıs 0975Vv Certe hoc ın PTI1ImM1S 1UNC cdiectis evıdenter constat,
falsum CSS”C, quod HonorI10, ın commenti1c1ıls illıs aCTISs imponıtur. 27()": Nam quı
docebat duarum naturarum ın CO hristo differentlias ıntegras, diıyınam, ei asSSsuUumV-
tam humanam, ei qUANYUC operantiem, quod s1ıbı est Proprıum: NO  - duas
ille sımul operatiıones aflfırmabat? .

De actıs 2767 Sed EW ıllı ad contenthones eti lıtes SCIHNDCTI leiunantes,
1amMm claresSanıs salutarıbus. et paCcıf1iCc1s illıus consılııs NO  e acqulesceren!t:

intelligens el perspiclens HonorI1us, JUO tenderent conatus Imp11 dog-
matıs iıllıus monotheleticiı novıtatem., PrImMUuSs omn1ıum ITO carbone notarvıt
Insuper ei 1US authores assertoresque, ut molientes ad subversionem atholıi-

ei 1a dudum definıtorum dogmatum, damnatıon1ı subiecıit.
67 De actıs 2767Die Wiederentdeckung der Honoriusfrage im Abendland  211  Papst Honorius der Meinung derer zugestimmt, die zwei Energien in  Christus leugneten. Er habe wohl geraten, sich der Erörterung dieser  unentschiedenen Fragen zu enthalten, und befohlen, bei dem definierten  alten Bekenntnis des Glaubens zu verharren, und mit den alten, durch  das Glaubensbekenntnis sanktionierten Worten zwei Wirkungsweisen  in Christus, nicht eine, gelehrt ®.,  Den heilsamen Rat des Papstes, die Ausdrücke „eine oder zwei  Energien in Christus“ zu meiden, habe man leider nicht angenommen.  Cyrus habe vielmehr die gottlose Lehre des Eutyches und Dioskur heim-  lich wieder zur Geltung bringen wollen. Honorius habe daraufhin die  Verteidiger der neuen Lehre verurteilt. Der von Honorius verdammte  Patriarch Pyrrhus von Konstantinopel sei später nach Rom gekommen,  habe bei den Nachfolgern des Honorius Buße vorgetäuscht und mit dem  Apostolischen Stuhl Frieden geschlossen %.  So sei die Entwicklung der monotheletischen Häresie verlaufen, Für  die Richtigkeit seiner Darstellung beruft sich Pigge auf das Urteil  „aller Historiker“ %, Die Geschichte zeige, welcher Wert den angeblichen  Akten des 6. allgemeinen Konzils zukomme, die behaupteten, Papst  Honorius sei Monothelet gewesen ®  Gegen die Echtheit der Akten führt Pigge auch das überaus positive  Urteil des 6. allgemeinen Konzils über Kaiser Konstans II. an. Das Konzil  habe das Andenken des Kaisers, der in Wirklichkeit ein wilder Tyrann  und notorischer Häretiker gewesen sei, „geheiligt“. Für sein negatives  Urteil über den Kaiser beruft sich Pigge wiederum auf das Zeugnis  „aller Geschichtsschreiber‘“, von denen er Flavius Blondus, Paulus  Diaconus, Platina, Pius II., Naucler und Sabellieus namentlich auf-  führt®. Im Gegensatz zu den Aussagen der angeblichen Konzilsakten  65 De actis 275v: Certe hoc in primis ex nunc dictis evidenter constat,  falsum esse, quod Honorio, in commenticiis illis actis imponitur. 276";: Nam qui  docebat duarum naturarum in Christo differentias integras, divinam, et assump-  tam humanam, et quanque operantem, quod sibi est proprium: an non duas  ille simul operationes affirmabat? .  6 De actis 276r: Sed cum illi ad contentiones et lites semper ijeiunantes,  jam clare  sanis salutaribus, et pacificis illius consiliis non acquiescerent: .  intelligens et perspiciens Honorius, quo tenderent eorum conatus impii dog-  matis illius monotheletici novitatem, primus omnium atro carbone notavit ...  Insuper et eius authores assertoresque, ut molientes ad subversionem catholi-  corum et iam dudum definitorum dogmatum, damnationi subiecit.  67 De actis 276r: ... testantur omnes historiae.  6 De actis 276r: Quorsum vero haec dicta sunt, satis clare ex his demon-  stratum existimo, quid fidei his illis ipsis actis habendum sit.  6 De actis 276v sq: Laceravit illud sanctam memoriam Honorii vere  orthodoxi et sancti Pontificis, atque eundem in pace mortuum iniustissime  damnavit ut haereticum ... Et contra funestissimam et ter execrandam notorli  haeretici, impii, sacrilegi, perfidi ac sceleratissimi hominis, Constantli inquam  Imperatoris memoriam sanctificavit. Utriusque horum qualem diximus apud  omnes scriptores et historicos fuisse memoriam, jiam nunc demonstrandum est.testaniur hiıstorlae.

De actıs 2767 Quorsum VCIO haec dıcta SUn(T, satıs clare h1s demon-
iratum exXx1ist1ımo, quid el hıs illis 1DS1S actıs habendum sıt.

De actıs 276V S Laceraviıt sanctam memorl1am ONOTU1 VeEeTE®

orthodoxi ei sanciı Pontificıis, atque eundem ın DPAaCcc mortuum inıustıssıme
damnarvıt ut haereticumDie Wiederentdeckung der Honoriusfrage im Abendland  211  Papst Honorius der Meinung derer zugestimmt, die zwei Energien in  Christus leugneten. Er habe wohl geraten, sich der Erörterung dieser  unentschiedenen Fragen zu enthalten, und befohlen, bei dem definierten  alten Bekenntnis des Glaubens zu verharren, und mit den alten, durch  das Glaubensbekenntnis sanktionierten Worten zwei Wirkungsweisen  in Christus, nicht eine, gelehrt ®.,  Den heilsamen Rat des Papstes, die Ausdrücke „eine oder zwei  Energien in Christus“ zu meiden, habe man leider nicht angenommen.  Cyrus habe vielmehr die gottlose Lehre des Eutyches und Dioskur heim-  lich wieder zur Geltung bringen wollen. Honorius habe daraufhin die  Verteidiger der neuen Lehre verurteilt. Der von Honorius verdammte  Patriarch Pyrrhus von Konstantinopel sei später nach Rom gekommen,  habe bei den Nachfolgern des Honorius Buße vorgetäuscht und mit dem  Apostolischen Stuhl Frieden geschlossen %.  So sei die Entwicklung der monotheletischen Häresie verlaufen, Für  die Richtigkeit seiner Darstellung beruft sich Pigge auf das Urteil  „aller Historiker“ %, Die Geschichte zeige, welcher Wert den angeblichen  Akten des 6. allgemeinen Konzils zukomme, die behaupteten, Papst  Honorius sei Monothelet gewesen ®  Gegen die Echtheit der Akten führt Pigge auch das überaus positive  Urteil des 6. allgemeinen Konzils über Kaiser Konstans II. an. Das Konzil  habe das Andenken des Kaisers, der in Wirklichkeit ein wilder Tyrann  und notorischer Häretiker gewesen sei, „geheiligt“. Für sein negatives  Urteil über den Kaiser beruft sich Pigge wiederum auf das Zeugnis  „aller Geschichtsschreiber‘“, von denen er Flavius Blondus, Paulus  Diaconus, Platina, Pius II., Naucler und Sabellieus namentlich auf-  führt®. Im Gegensatz zu den Aussagen der angeblichen Konzilsakten  65 De actis 275v: Certe hoc in primis ex nunc dictis evidenter constat,  falsum esse, quod Honorio, in commenticiis illis actis imponitur. 276";: Nam qui  docebat duarum naturarum in Christo differentias integras, divinam, et assump-  tam humanam, et quanque operantem, quod sibi est proprium: an non duas  ille simul operationes affirmabat? .  6 De actis 276r: Sed cum illi ad contentiones et lites semper ijeiunantes,  jam clare  sanis salutaribus, et pacificis illius consiliis non acquiescerent: .  intelligens et perspiciens Honorius, quo tenderent eorum conatus impii dog-  matis illius monotheletici novitatem, primus omnium atro carbone notavit ...  Insuper et eius authores assertoresque, ut molientes ad subversionem catholi-  corum et iam dudum definitorum dogmatum, damnationi subiecit.  67 De actis 276r: ... testantur omnes historiae.  6 De actis 276r: Quorsum vero haec dicta sunt, satis clare ex his demon-  stratum existimo, quid fidei his illis ipsis actis habendum sit.  6 De actis 276v sq: Laceravit illud sanctam memoriam Honorii vere  orthodoxi et sancti Pontificis, atque eundem in pace mortuum iniustissime  damnavit ut haereticum ... Et contra funestissimam et ter execrandam notorli  haeretici, impii, sacrilegi, perfidi ac sceleratissimi hominis, Constantli inquam  Imperatoris memoriam sanctificavit. Utriusque horum qualem diximus apud  omnes scriptores et historicos fuisse memoriam, jiam nunc demonstrandum est.Et conira funestissımam ei Tter execrandam notorı
haereticı, 1Mp11, sacrılegı, perfidi sceleratıssımı hominı1s, Constantır 1nquam
Imperatoris memorl1am sanctılıcavult. Utriusque horum qualem diximus apud

scr1ıptores el histor1ıcos fulsse memorTr1am, 1am NUDNC demonstrandum est
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ber Honorius stünden die Zeugnisse der Theologen und Geschichts-
schreiber, die übereinstimmend berichteten, daß Papst Honorius recht-
gläubig SCWESCH sel. Als Zeugen tür die Orthodoxie des Papstes ıtıert
Cn Beda, Blondus, Platina, Volaterranus, Schedel, Naucler und Sabelli-
CUS 7 Nach Platina ‚Vitae Romanorum pontiLcum ” habe übrıgens auf
die Mahnung des Papstes Honorius Kaiser Heraklius die Urheber der
monotheletischen aäaresie verbannt 7i

Eın AÄArgument für se1ne T hese VO der Fälschung der Konzilsakten
ıst nach Pigge ferner das Bestätigungsschreiben des Papstes Leo IL Nach
den Konzilsakten habe der Papst die Verurteilung des Honorius g-
billigt. Kein Mensch mıt gesundem Menschenverstand, je] wenıger eiın
Papst, habe eıne Anathematisierung des Papstes Honorius billigen
können d Aus diesen un ahnlichen Gründen ıst nach Pigge erwlılesen,
daß die Akten des allgemeinen Konzils gefälscht sind.

Die Herausgabe der Konzilsakten des allgemeinen Konzıils durch
Longolius V Iın denen ebenfalls die Verurteilung des Papstes Honorius

berichtet wurde, a  s Pigge, sıch auch kritisch mıt ihnen auseinander-
zusetzen. Er lhieß sıch auch durch diese Quellenpublikationen nıcht ın
seıner Meinung beirren. Nach ihm sind auch die Akten des 7.allgemeinen
Konzıils gefälscht und der Name des Papstes Honorius mehreren
Stellen eingefügt worden

Finer der Gründe für die Fälschung der Akten des allgemeinen
Konzıils ıst nach Pigge er Brief des Papstes Hadrian Patriarch
Über Konstans I1 vgl De aciıs D_ Hiec ıg1ıtur est y]Or10SUS 1lle Impe-
raior, CU1uUSs memorlam sanctıfıcat concılıum CU1luUs acta legımus.

De act1ıs D/ S Nec um reper1, qu1 DO  > singularıs sanctıtatıs,
doctrinae el studır ın relig10onem Christianam et dıyrınum cultum In testımonıum
perhibuerit. Daß Beda Venerabiılis Honor1us (zwar hne nähere ezeichnung)
unier den VO. allgemeinen Konzıil Verurteilten nführt 90, 568), hat
Pigge übersehen. Auf das Zeugn1ıs VO Beda berief sich später Alphons Castro
De Justa punıtione212  REMIGIUS BÄUMER  über Honorius stünden die Zeugnisse der Theologen und Geschichts-  schreiber, die übereinstimmend berichteten, daß Papst Honorius recht-  gläubig gewesen sei. Als Zeugen für die Orthodoxie des Papstes zitiert  er: Beda, Blondus, Platina, Volaterranus, Schedel, Naucler und Sabelli-  cus . Nach Platina „Vitae Romanorum pontificum“ habe übrigens auf  die Mahnung des Papstes Honorius Kaiser Heraklius ” die Urheber der  monotheletischen Häresie verbannt ”?.  Ein Argument für seine These von der Fälschung der Konzilsakten  ist nach Pigge ferner das Bestätigungsschreiben des Papstes Leo II. Nach  den Konzilsakten habe der Papst die Verurteilung des Honorius ge-  billigt. Kein Mensch mit gesundem Menschenverstand, viel weniger ein  Papst, habe eine Anathematisierung des Papstes Honorius billigen  können ®. Aus diesen und ähnlichen Gründen ist nach Pigge erwiesen,  daß die Akten des 6. allgemeinen Konzils gefälscht sind.  Die Herausgabe der Konzilsakten des 7. allgemeinen Konzils durch  G. Longolius *, in denen ebenfalls die Verurteilung des Papstes Honorius  berichtet wurde, zwang Pigge, sich auch kritisch mit ihnen auseinander-  zusetzen. Er ließ sich auch durch diese Quellenpublikationen nicht in  seiner Meinung beirren. Nach ihm sind auch die Akten des 7.allgemeinen  Konzils gefälscht und der Name des Papstes Honorius an mehreren  Stellen eingefügt worden ”  Einer der Gründe für die Fälschung der Akten des 7. allgemeinen  Konzils ist nach Pigge der Brief des Papstes Hadrian I. an Patriarch  Über Konstans II. vgl. De actis 278'—278v: Hic igitur est gloriosus ille Impe-  rator, cuius memoriam sanctificat illud concilium cuius acta legimus.  %0 De actis 277r—277v: Nec ullum reperi, qui non singularis sanctitatis,  doctrinae et studii in religionem Christianam et divinum cultum illi testimonium  perhibuerit. — Daß Beda Venerabilis Honorius (zwar ohne nähere Bezeichnung)  unter den vom 6. allgemeinen Konzil Verurteilten anführt (PL 90, 568), hat  Pigge übersehen. Auf das Zeugnis von Beda berief sich später Alphons a Castro:  De justa punitione ... Fol 1371 E.  z Vgl. über ihn O. Volk : LThK V?2, 237 f.  2 B. Platina, Opus de vitis ac gestis Summorum Pontificum (Köln 1562)  78: Hos tamen postea tanti erroris autores, hortante Honorio, et verum ante  oculos literis et nunciis ponente, relegavit Heraclius.  7 De actis 279r: Ut clarissime intelligere possis nihil in universis actis  illis esse germanum, nihil non tractatum arte illa Graecanica: nec quicquam  dubites eiusdem fidei esse, etiam Leonis II. Romani Pontificis velut approbantis  illius Honorii damnationum epistolam.  7 Concilium Nicenum, Synodi. Nicenae, quam Graeci septimam vocant  ... Opus nunc recens inventum et e Graeco versum ed. G. Longolius (Köln 1540).  P. Polman (L’el&ment, 486) nennt den Herausgeber irrigerweise Longus.  7 De actis 279r;: Etiam acta 7. Synodi, quae nuper prodierunt prorsus  Germana non esse. Etiam acta quae nuperrime, prodierunt, septimae synodi,  recens, nescitur ubi inventa, aut unde allata, ac latine versa, ex eadem illa  officina prodiisse  . 279r: Inter quos Honorius sanctiss. ille Pontifex ubique  intrusus cernitur, quae ut ulla legitima synodus tanto post mortem eius haere-  seos damnaret fieri prorsus non potuissezevidenter, ut puto, demonstravimus.Kol 1371 z Vgl über iıh LTIhK V $ 37

72 Opus de vıtıs gest1s Summorum Pontificum Köln 1562
Hos Lamen postea tantı erTOTIS auitiores, hortante ONOTI1O, ei ante

oculos ıterıs ei NUuNCIUIS ponente, relegavıt Heraclius.
De actıs 7T Ut clarıssıme intellıgere POSSIS nıhıl 1n Uun1ıversls actıs

illıs CSSEC SECErMAaNUN, Nnı 1O iractatum arie Jla Graecanıca: NC quı1cquam
dubites eiusdem fidei CSSEe, et1am |,eon1ıs I1 Romanı Pontihcis velut approbantıs
illıus ONOorT11 damnatıonum epistolam.

Concılium Nicenum, Synodi Nicenae., QUam Graeci sepiimam vocant
Opus 1UNC TEeCENS invyventum ei (Graeco ersunml ed. Longolius Köln 1540

ME element, 486) nennt den Herausgeber irrıgerweıse Longus.
De actıs 279r Etiam actia Synodl, QUaAC un prodierunt PrOFrsSus

ermana NO sS5C Ktiam acia qUa«EC nuperrıime, prodierunt, septimae sSynOodl,
FeECECNS, nescıtur ubı inventa, aut unde allata, atıne d, eadem 1la
officina prodiisse 70r Inter J UOS Honorius sanct1ıss. 1le Pontifex ubique
intrusus cernıtur, UUaC ut ulla Jegıtıma synodus antio pOost mortem 1US haere-
SCOS damnaret fıerı! PrOrCSUS NO  _ potu1l1sse; evıdenter, ut Du({o, demonstravyımus.
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J arasıus VO Konstantinopel, der sıch ıIn den Konzilsakten befinde d
Ihm habe der griechische Interpolator eıne allen Briefen der Päpste
völlig fremde Anschrift beigefügt. Der Papst en darın den Bischof
VOoNn Konstantinopel „Universaler Patriarch‘ 0 Papst Pelagius Il habe
ber seınerzeıt dem Patriarchen Johannes VO Konstantinopel die
Führung des Jıtels .„Ökumenischer Patriarch“ unter der Strafe der
Anathematisierung verboten, Kaiser Phokas habe spater entschieden,
daß sıch lıu der römische Bischof „Universaler Patriarch“ CNl
dürtfe 0

Nach den angeblichen Konzilsakten mache jedoch Papst Hadrıan
den Tarasıus ZU. „Universalen Patriarchen |Dieser Litel ın den Kon-
zilsakten könne u  — 1ı1ne Fälschung SEe1IN, da für eiıne solche Anrede
des Patriarchen durch den Papst keine Gründe gebe, auch nıcht eine
Furcht VO  S dem oströmiıschen Kaiser. da Hadrian ZU Zeit Karls Gr
gelebt habe, welcher eın großer Verehrer des Papstes SCWESCH sel d eın
Zugeständnis mıt Rücksicht auft (Ostrom sSe1 also nıcht vermuten.

Als weıteres Argument die Eichtheit der Konzilsakten führt
Pigge all: Nach den Akten des allgemeinen Konzıils habe die zweıte,
dritte und viıerte S@eSS10 eiınem Tag, nämlich 26. September, statit-
gefunden. Bei dem Umfang und der Wichtigkeit der ZU Debatte stehen-
den Fragen und der großen Zahl der Teilnehmer habe jede Sitzung
mehrere Tage ın AÄnspruch nehmen mussen S Hier liegt ıne richtige
Beobachtung VOo Pigge VOL,. Denn tatsächlich fand die zweıte Sitzung
26 September., die dritte I8 bzw. 2Q September un die vıerte
Sitzung Oktober 787 statt 5

Er bezweiftele keineswegs, bemerkt Pigge abschließend, daß das
un allgemeine Konzıil gesetzmäßig und VO unfehlbarer Autorität

SCWESCH sel. ber die Konzilsakten selen gefälscht. In ihnen sSe1 vieles
enthalten, w as nıemals VO einem allgemeinen Konzil entschieden
worden sSC1 S

er ext des Briefes eiınde siıch be1 Longolius Fol
Die Anrede, die das efremden Pigges erregi hat, lautet be1 Longolıus

KFol IDilecto Iratrı aTrasıo generali patriarchae, Adrıanus SCETVUS

del, salutem. Pıgge macht dazu den erklärenden Zusatz Kol AZ7OV IDıilecto fratrı
Tarasıo. Patriarchae oecumenNn1COo, hoc esT, universalı aut generallı.

78 er Brief des Papstes Pelagıus IL Johannes V Konstantinopel findet
sıch bei D Decretales Pseudo-Isidorianae, 18063, 790 Vgl dazu

d S a es des Papsttums l 267 Seppelt, es
der Päpste 112

79 De actıs 2817 Eit hıc, Tarasıum, s1 deo placet, Hadrianus Ile OoOmManuıs
Pontifex, ultro Patrıarcham unıyersalem facıt? Qua obsecro causa? Imperatorum
fortassis OPDPTIECSSUS metuf Papst Hadrıan hatte sıch tatsächliıch schart
den Titel „ökumenischer Patriarch ” ausgesprochen. Vgl fe IIL, 451

De actıs 8317 Dıe Konzilsakten berichten VO  w dreı Sıtzungen einem
lag, vgl Longolius Hol Xa KHol AI E., Fol XXVIIL

81 Vgl ele K 462
De actıs 837 Kg0 quıdem sexiam el septimam universales synodos Nı
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Damit ıst für Pigge die Honoriusirage gelöst: Griechische Fälscher

haben die Anathematisierung des Papstes Honorius nach üblicher „ZT1E-
chischer Sıitte" ın die Konzilsakten eingefügt. Eine Verurteilung des
Honorius iıst durch das und allgemeine Konzil nıcht erfolgt 5

Die Fälschungshypothese Pigges tand auch bei den katholischen
1heologen der Zeit eıne geteilte Aufnahme. | D yroßer Teil der nach-
folgenden Polemiker stiımmten WAar Se1INeT Behauptung, daß die Kon-
zilsakten gefälscht seıen, S andere wandten sıch 1n scharfen Worten
dagegen. So bemerkte Melchior Cano 1ın seınen Loci 1 heologici, daß
Pigge sich nicht scheue, einem allgemeinen Konzil einen Irrtum UZzU-

schreiben, 1Ur selıne These reiten, dal der Papst nicht Hä-
retiker werden könne. Die Irrtümer des Papstes Honorius dürften nıcht
bestritten werden. Die Iradition habe immer der Möglichkeit test-
gehalten, daß der Papst äaretiker werden könne, nd die Absetzbarkeit
des aäaretischen Papstes gelehrt S

ber die ablehnenden Urteile konnten den Siegeszug der Pigge-
schen Fälschungshypothese nıcht aufhalten. besonders nachdem S1e VOL
Baronius und Bellarmin In erweıterter orm übernommen wurde.
Erstaunlicherweise fand Pigges Ihese noch 1mM Jahrhundert Ver-
teıdıger, bis S1e durch Döllinger und Hefele endgültig In das eich
der Fabel verwlıesen wurde.
dubito Jegitimas, sancltas, ei authorıtatıs certiae atque irrefragabilis el Jeg1-
time acium, definitum, decretum. qu1cquıd illıs actum, definitum ei decre-
ium est Aeque tamen quod haec., qUa«€ DNUNC prımum nescCcımus unde, prodierunt
acia, Su. earundem Synodorum tıtulo ei nom1ne, notha, alsata, ei mınıme SCTI-
InNnanla sınt. nı dubıto De actıs 831 Vgl auch D80V

Über den Einfluß, den Pigges Fäls  ngshypothese ausgeübt hat,
auf Carranza, Alphons Castro, elphınus, JTorres, St Hosı1ius, Bell-
armın und Baron1us, werde ich anderer Stelle berichten.

85 De locıs theologicıs, vgl dazu B Die Locı theologicı des Melchior
Cano und die Methode des dogmatischen Beweises München 1925 bes 140
De locis theologicis (L zıt1erTe nach der Ausgabe Löwen 1569 KFol 288 eriIius
insuper Pighius VILr doctus et p1us multis argumenti1s ostendit, acia YUa«C nomıne
seXtae, ei septimae Synodi circumferuntur, varlos EITOTCS continere. Non ıgıtur
concıliıorum et1am generalium fıdes adeo certia esti, ut 1n 1uUM vocarı NO  b

debeat. Fol 255 In argumen10 VeIO sept1mo, Pıighli contentio pertinaxX COargu-
nda es(T, quı ut oOp1ınıonem, UJUam semel induerat, ueretiur Synodos eccles1iae
decreto Susceptas vanıs conıecturis infiirmare perrexıt Hol 414 ut VvVeroO
Honorium Luereiur, sSeX ia generalıs synodi exemplarıa falsarıos COrrup1sse,
multis onlecturıs suadere NISUS esi Deinde et1am ı1n opını1ıonem inclinaviıt:
ut crederet epistolam ONOT11 ad Sergium TaecCls de ILOTIC fulsse vitiatam:
ynodum autem ın 1ud1Cc10 deceptam.

Nın D Annales ad 680, vgl auch ILL, 500
87 Vgl De Rom ont er I 11
88 Die Papst-Fabeln des Mittelalters München 1863 131

Conciliengeschichte ILL, 299— 315 u.


